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Mehr ais 200 Vorschlâqe sollen bis 2015 die Nachteile des Landes neutralisieren

Der Luxemburger Logistiksektor
macht eine zwiespaltige Entwick-
lung durch. Auf der einen Seite
werden die Aktivitaten immer mehr
ausgebaut, au! der anderen Seite
belasten die Krise und die starke
Konkurrenz den Luxemburger
Standort lm Rahmen des Interna-
tionalen Tags der Logistik, der zum
ersten Mal in Luxemburg gefeiert
wurde, stellte Cluster-Manager
AlainKred<éeine gro8 angeIegte
Studie vor, um den Sektor lU star-
ken. ytele der 200 VorschJage wur-
den am Montagabend in der Han-
delskammt!l prasentiert, mit denen
bis 2015 die meisten Nachteile des
Landes ausgemerzt werden kiin-
nen. Der Sektor hat viel Potenzial
und geht inzwischen weit Ober den
einfachen Warentransport hinaus.

Mehr ais 750 Unternehmen arbei-
ten in Luxemburg im Logistikbe-
reich, und dieser ist schon lange
keine Nische mehr. 13000 Mitar-
beiter tragen inzwischen 850 Mil-
Iionen Euro zum Luxemburger
Bruttoinlandsprodukt bei. Pierre
Gramegna, Direktor der Handels-
kammer und Prâsident des .Clus-
ter for Logistics", forderte am
Montag abend eine Art Public Pri-
vate Partnership, um die neuen
Vorscbliige umzusetzen. Die
schlechten Nachrichten im Indus-
triellen Bereich, verheiïsen schon
nichts Gutes für die Transpcrtun-
ternehmen. Ohne Industrie sei es
schwierig, die kritische Masse im
Logistiksektor zu erreichen, wejg
Gramegna.

Die Logistik ist ein Motor der
Wirtschaft, und wird bei einem
Neustart eine wichtige Rolle spie-
len, sagte Wirtschaftsminister
Etienne Schneider. Neben den

Luxemburgkonnte kürzlich im Logistikbereich mehrere Erfolge verbuchen, darunter die Verbindung zwischen Bettemburg und Istanbul.

schlechten Nachrichten gibt es
aber auch Erfolge, so der Minister.
DieFirma Expeditors lieJ1,sich vor
kurzem in Luxemburg nieder und
der Grundstein für den Freeport
werde heute gelegt. Auch eine
Frachtzug-Verbindung mit der
Türkei wurde über Triest môglich,

schliige helfen, die aus einer Sru-
die abgeleitet wurden. Die Studie
wurde vom .Cluster for Logistics"
organisiert und von CRP Henri
Tudor durchgeführt, 27 Unterneh-
men haben daran teilgenommen.
Insgesarnt sollte die Flexibilitiit in
vielen Bereichen erhôht werden,
um die Wettbewerbsfahigkeit wie-
derherzustellen,

Mit dem sogenannten Eurohub
soli Luxemburg noch stârker seine
Rolle ais Gateway spielen kënnen,
Luxemburg liegt nâmlich in der
Mitte von mehreren europâischen
Korridoren. Dafür sei ein globales
Konzept notwendig, so Krecké.
Zwischen Straêe, Gleis, Fluss und
Luftfracht sollen noch mehr
Synergien geschaffen werden.
Luxemburgs Plattformen sollten
ais neutrale Umschlagstellen für

p

Il
Luxemburg hat aber in internatio-
nalen Studien an Boden verloren.
Rangierte 2010 das Land noch auf
dem 5. Rang im "World Bank
Logistics Performance Indicator",
fiel Luxemburg in zwei J ahren auf
Platz 15zurück. Es gebe auBerdem
viele Faktoren, die Luxemburg ne-
gativ angelastet werden. Bis 2015
sollen diese neutralisiert werden.
Dafür sollen die über 200 Vor-

Der Logistik-
Park WSAwird
ein wichtiger
Faktor jùr den
Luxemburger
Logistiksektor.
(FOm CLUSTER
FOR LOGlSneS)

die Cargo-Community ausgebaut
werden.

Durch die Studie wurde auch
der Warentransfer analysiert. Da-
mit soli die Wichtigkeit der einzel-
nen Güter geklârt werden, um das
Angebot zu verbessern. Nicht aile
Waren haben in [ede Richtung die
gleiche Bedeutung. Interessanter-
weise sind Lebensmittel auf jedem
Korridor und in jeder Richtung
besonders stark zu fmden. Hier
kënnte das Angebot also noch
weiter ausgebaut werden.

Der Findel ist eine Schlüsselstelle
für Luxemburgs Logistik, aber die
Krise hat diese Plattform stark ge-
troffen. Auch das Nachtflugverbot
soli gelockert werden - eine For-
derung, die wohl nicht so gerne
seitens der Bewohner rund um
den Findel und in der Einflug-
schneise gehôrt wird.

Der Hafen von Mertert sei
durch den Produktionsrückgang
von ArcelorMittal stark getroffen
worden. Auch hier müsste dem-
nach ein Ausgleich geschaffen
werden. Der Hafen kônnte z.B. ais
Rohmaterialumschlagplatz ausge-
baut werden und ais regionale Re-
cyclingstation fungieren. lm Zug-
bereich kônnte das Terminal von
Bettemburg und Düdelingen star-
ker mit anderen Schienen- und
Wasserterminals kooperieren. lm
Straâenbereich fordert Krecké
eine Optimierung der Bauarbei-
ten, um den Transport zu erleich-
tern,

Der Logistikpark WSA, der über
die nâchsren [ahre ausgebaut wird,
müsse spezifische Infrastrukt uren
erhalten, um den verschiedenen
Waren gerecht zu werden, die
dort gelagert und weiterver-

ooro. c. CARA TINI)

arbeitet werden. lm I'I-Bereich
gebe es ebenfalls noch viele Ver-
besserungen. In Singapur z.B. ver-
einfachen spezielle Computerpro-
gramme und angepasste Prozedu-
ren den Weitertransport betrâcht-
lich.

lm Bereich der Ausbildung hat
sich in den letzten [ahren viel
getan. Dennoch gâbe es noch
einen Mangel an Training für das
Middle Management in der Logis-
tikbranche, betont Krecké.

Die vielen Forderungen seien
aber nicht von heute auf morgen
realisierbar, wejg auch Krecké.
Dennoch müssen der Cluster zu-
sammen mit den Akteuren des
Sektors und der Politik daran ar-
beiten. Idealerweise sollen bis
2015 die meisten Nachteile beho-
ben sein.

AlainKreckésieht eine ganze Batterie
von Maftnahmen, die Luxemburg
wieder auf die richtige Spur bringen
sollen. (FOTO, SERGE WAWBllUG)


